
Rede von Oberbürgermeisterin Henriette Reker anlässlich 
des Empfangs des Vorstands des Region Köln-Bonn e.V. 
am 1. Juni 2023 im Hansasaal 

Es gilt das gesprochene Wort! 

Sehr verehrter Kolleginnen und Kollegen, 

ich begrüße Sie herzlich im größten Repräsentationsraum der 

Kölner Demokratie, auf deren über 800-jährige Geschichte wir 

Kölnerinnen und Kölner mit Stolz blicken. Unsere Städte und 

Kreise sind die Triebfedern der Demokratie, die Seismographen 

gesellschaftlicher Veränderung, die Basis unseres Staates. Wir 

haben allen Grund, selbstbewusst zu sein und unsere 

Interessen konstruktiv aber bestimmt in die Debatten unseres 

Landes einzubringen. Seit über 31 Jahren formulieren wir diese 

Interessen gemeinsam als Region Köln-Bonn. 

Unsere Region befindet sich nur wenige andere in einem 

umfassenden Transformationsprozess. Die Herausforderungen 

der digitalen Transformation, der Transformation unserer 

urbanen und regionalen Mobilität, der einschneidende 

Transformationsprozess im Rheinischen Revier. Die Menschen 

in unserer Region erleben den Wandel unmittelbar, er liegt nicht 

mehr in der Ferne, er geschieht heute. 

Ich bin davon überzeugt: Im guten Management dieser 

Herausforderungen liegt unsere Chance. 



Als Region managen wir den Wandel, zum Beispiel indem wir 

Radpendlerrouten einrichten. Indem wir konsequente 

Freiraumplanung betreiben oder etwa indem wir im Rahmen 

einer klugen Strukturpolitik die interkommunale Wohnraum- und 

Gewerbeflächenversorgung gestalten. Wir haben längst 

begriffen, dass die Menschen in der Region nicht mehr getrennt 

nach Stadt- und Kreisgrenzen leben. Im Wettbewerb der 

Regionen zählt das Gesamtportfolio, zu dem die Vorzüge einer 

Millionenstadt genauso gehören wie der Erholungsfaktor in der 

Eifel. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, unsere Kommunen sind stark, 

die Menschen können sich auf uns verlassen. Ich wünsche mir 

sehr, dass sie sich auch bei der Anpassung an die Klimafolgen 

und beim Klimaschutz auf uns verlassen können. Die 

Herausforderungen des Klimawandels, das habe ich 

vergangene Woche den 1.500 Delegierten des Deutschen 

Städtetags hier in Köln gesagt, lässt uns keinen anderen Weg 

als den der Ambition. Die Kommunen können der Motor des 

Klimaschutzes sein, unsere Region kann es werden. 

Unser geschätzter Kollege Uwe Richrath hat vorhin als Dank für 

seinen Einsatz der vergangenen beiden Jahre als Vorsitzender 

des Vereins, das Buch Rheinbrücken von Tomas Riehle 

erhalten. Ein schönes Bild und Symbol. Der Rhein und seine 

Brücken verbinden uns. Sie sind das Symbol guter 

Nachbarschaft. Gute Nachbarinnen und Nachbarn achten 



aufeinander. Fragen, wie es der anderen geht, sind interessiert, 

unterstützen sich, passen vielleicht mal auf die Kinder auf. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich finde, unser Verein ist seit 

vielen Jahren Sinnbild für gute Nachbarschaft. Wir können und 

müssen nicht immer einer Meinung sein. Das haben vor allem 

die vergangenen, von multiplen Krisen geprägten Jahre 

gezeigt. Aber wir können uns aufeinander verlassen. 

Wie wichtig und wertvoll der Verein Köln-Bonn e.V. für unsere 

kommunale Zusammenarbeit ist, das spüren wir alle. Uns beim 

managen unserer geteilten Herausforderungen unterstützen 

kann er aber nur, wenn er wiederum selbst gut gemanagt wird. 

Das haben wir vor allem der hervorragenden Arbeit von Herrn 

Doktor Molitor und seines gesamten Teams zu verdanken. 

Herzlichen Dank Ihnen, lieber Herr Doktor Molitor. 

Damit wir uns immer an diesen Tag erinnern, möchte ich Sie 

nun einladen, sich in das Gästebuch der Stadt Köln einzutragen 

und schlage vor, mit Dir lieber Uwe als nun ausgeschiedenen 

Vorsitzenden des Vereins zu beginnen. 


